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H a n s  v o n  A u l o c k ,  M ü n z e n  u n d  S t ä dt e  P h r y g i e n s .  Istanbuler Mitteilungen Beiheft 25. Verlag 
Ernst Wasmuth, Tübingen 1980. 155 Seiten, 30 Tafeln. 

Nach den Bänden 'Die Münzprägung des Gordian III. und der Tranquillina in Lykien', 'Münzen und 
Städte Lykaoniens' sowie 'Münzen und Städte Pisidiens' (Teil 1-2) liegt nun aus der Feder desselben, lei­
der kürzlich verstorbenen Numismatikers 'Münzen und Städte Phrygiens' (Teil 1) vor. Die Veröffentli­
chung weiterer Bände wurde vom Verf. geplant; Teil 2 befindet sich bereits im Druck. Ein den vorliegen­
den Teil 1 einschließender Index sollte ebenso wie eine Landkarte nach Abschluß der weiteren Phrygien­
bände erscheinen (S. 8). 

Von den 55 phrygischen Städten, die Münzen geprägt haben, wurden vom Verf. in diesem ersten Teil die 
19 Städte mit geringem Münzausstoß ausgewählt: Akkilaion, Alia, Appia, Bria, Diokleia, Eriza, Hydrela, 
Hyrgaleis, Iulia, Keretapa-Diokaisareia, Kidyessos, Leonnaia, Nakoleia, Okokleia, Otros, Palaiobeudos, 
Sanaos, Siblia und Siocharax. Die Auswahl mag, wie Verf. selbst einräumt (S. 7), willkürlich erscheinen. 
Auch das Ordnungsprinzip, die Auflistung der prägenden Städte in alphabetischer Reihenfolge, ist nicht 
unumstritten. Doch dürfte dieses Vorgehen bei allen Nachteilen - die Einwände referiert Verf. selbst.(S. 7) 
- aufgrund unseres dürftigen Wissensstandes (ein erheblicher Teil der Städte ist bisher nicht lokalisiert!) 
das nach wie vor praktikabelste sein. 
Nach einem Überblick über die Geschichte Kleinasiens seit der Besetzung durch die Perser bis zum Beginn
der Kaiserzeit (S. 13 ff.), Bemerkungen zur Geschichte Phrygiens und zur Provinz Asia (S. 32 ff.) - Verf.
will damit 'Nicht-Historikern und Münzsammlern einen Background geben, der auch das Verständnis der
Münzprägung erleichtern soll' (S. 13) - nimmt Verf. kurz zum 'Geldverkehr in Phrygien' und der 'eigenen 
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[sc. phrygischen] Prägung' Stellung (S. 40 f.). Im zuletzt genannten Kapitel werden vor allem die bekann­

ten Münzschatzfunde und die Rolle der lokalen Münzprägung für die Wirtschaft der prägenden Städte 

erörtert. Mit der Bemerkung ’bei dem wachsenden Wohlstand in der Römerzeit fingen dann immer mehr 

Städte an, Münzen zu emittieren, bis die Blütezeit im 2. und 3. Jahrh. erreicht wurde', werden vom Verf. 

nicht weiter ausgeführte schwierige Probleme angeschnitten, die noch einer grundsätzlichen Klärung 

bedürfen. Es stellen sich in diesem Zusammenhang vor allem zwei Fragen: 1. Welche Rolle spielte die 

Lokalprägung im Geldverkehr der römischen Kaiserzeit? und 2. Dürfen wir überhaupt davon ausgehen, 

daß eine wachsende Prägetätigkeit auch ein Anzeichen für steigenden Wohlstand ist? Diese ökonomischen 

Probleme sind wesentlich vielschichtiger als Verf. zu erkennen gibt.

Nach den allgemeinen, gewissermaßen einführenden Kapiteln behandelt Verf. die Lage, Geschichte und 

Münzprägung der von ihm ausgewählten phrygischen Städte (S. 42 ff.). Er geht dabei jeweils nach einem 

festen Schema vor: Nach Name und Lage — die literarischen Quellen, die Inschriften und die moderne Lite­

ratur zu den einzelnen Städten sind übersichtlich zusammengestellt — wird die Münzprägung erörtert. An 

diesen Abschnitt schließt sich der Hauptteil, der umfangreiche Katalog der Münzen, an (S. 92 ff.). Er 

umfaßt 907 Nummern. Leider vermißt man, wie schon bei den früher veröffentlichten Bänden des Verf., 

die Stempelstellungen. Wichtig sind die zahlreichen Angaben über Stempelgleichheiten, die, in Verbindung 

mit den Beobachtungen im Informationsteil (wo auch stilistische Verwandtschaften mit Münzen aus ande­

ren Städten erwähnt werden), die Weiterarbeit an Problemen von Struktur und Organisation der kaiserzeit­

lichen Münzprägung Kleinasiens im Sinne Konrad Krafts sehr erleichtern. 30 Tafeln bilden den Abschluß 

der Arbeit. Mit Ausnahme einiger besonders schlecht erhaltener Münzen sind von den kaiserzeitlichen Prä­

gungen sämtliche stempelverschiedenen Vorderseiten und die meisten Rückseiten abgebildet. Erfreulicher­

weise wurden wieder nahezu alle Fotos nach Gipsabgüssen angefertigt.

Selbst wenn Corpusarbeiten über östliche Lokalprägungen keinen mit der römischen Numismatik auch nur 

annähernd vergleichbaren Vollständigkeitsanspruch erheben können — Neufunde und nicht erschlossene 

Privatsammlungen erweitern ständig unser Bild (s. z. B. die Ergänzungen zu v. Aulocks Corpora pisidi- 

scher Städteprägungen in: Mitt. Osterr. Num. Ges. 22, 1981, 56 ff.; 69 ff.) -, so wird man dem Verf. zwei­

fellos bescheinigen können, daß er sehr sorgfältig recherchiert und das Material kritisch gesichtet hat. 

Unser Wissen über die 19 erfaßten Städte hat sich erheblich erweitert. Unzählige, bisher unpublizierte 

Münzen aus öffentlichen und privaten Sammlungen werden erstmals der Fachwelt vorgestellt. Neben vie­

len neuen Münztypen lernen wir einige für die Münzprägung verantwortlich zeichnende Beamte bzw. 

deren Amtstitel kennen, die bei R. Münsterberg (Die Beamtennamen auf den griechischen Münzen. Num. 

Zeitschr. Wien 1911, 1912 und 1914) noch nicht aufgeführt sind. Z. B. wird in Okokleia — für diese Stadt 

bisher nicht belegt - ein Asiarch genannt (S. 141 Nr. 709. In diesem Zusammenhang sei auf eine unlängst 

an sehr entlegener Stelle veröffentlichte Münze aus Phrygien [Ankyra] hingewiesen, auf der zwei bis dahin 

unbekannte Beamte namentlich aufgeführt sind; die Inschrift: MCNAN • CTPA • LAVKQN • AH ■ (f> [?]; 

Auktion 32 der Fa. Müller, Solingen, Nr. 105; neronische Zeit). Leider unterliefen dem Verf. gerade bei 

der Erläuterung von Beamtentiteln einige Flüchtigkeitsfehler. Die letzten beiden Buchstaben in der 

Inschrift Cm AflOAAOAOTOV / A-C sind wohl zu A(PXONTOC KAI) C(TPATHEOV) aufzulösen, 

selbstverständlich nicht zu APXONTOV (S. 116 Nr. 361). Sprachlich genauso verfehlt ist die auf S. 62 zu 

lesende Auflösung derselben Buchstaben zu ’A (= Archontos) C (= Strategos)'. Die vielleicht zunächst 

plausibler erscheinende Auflösung von A-C zu AC(IAPXOV) wird durch zwei Parallelausgaben, für die 

derselbe Beamte verantwortlich zeichnete, unwahrscheinlich; er erscheint einmal als Strategos (Nr. 359 f.) 

und einmal als Archon (Nr. 358). Ein weiterer Flüchtigkeitsfehler widerfuhr dem Verf. mit der Bemerkung: 

’. . . mit den Beamtentiteln Aitesamenos und Strategos . . .' (S. 49). Daß Aitesamenos kein Beamtentitel ist, 

ist dem Verf. sehr wohl bewußt, referiert er doch die richtige Bedeutung auf S. 94 (nach L. Robert, Helle- 

nica 11-12, 1960, 53 ff.).

Flüchtigkeitsfehler oder unnötige Wiederholungen schmälern den Wert dieser sehr verdienstvollen Arbeit 

nur unwesentlich. Abschließend ist der Hoffnung Ausdruck zu verleihen, daß die Veröffentlichung der in 

Angriff genommenen Münzcorpora zu weiteren phrygischen Städten trotz Ablebens des Verf. vorangetrie­

ben wird und daß der geplante Index zu vorliegendem Band, durch den eine Benutzung sehr erleichtert 

würde, keine bloße Ankündigung bleibt.

Düsseldorf Ruprecht Ziegler




